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Die AchersteAung des Bedarfs an Speisefetten
und die Sicherstellung des Milchbedarses

für dLaMeoölkeruirg sind die schwierigsten aller kri-egswirtschaft-
\id,m  V^ bleme. Im Frieden wurde, so lautet eine Veröffentlichung/
aus Berlin , ein großer Teil des Fettbedarfes durch Einfuhr ooni
Fetten aus dem Auslande und dann vor allem durch unsersi
Schweine gedeckt, zu deren Mästung ausländische Gerste und andere
Futterstoffe in außerordentlichem Umfange bezogen wurden, ?luch
die Einfuhr von Stoffen für die MargarineBereitung spieltg
für unsere Fettvers-orgung, die Einfuhr von ölhaltigen Futter^
Mitteln zur Erzeugung fettreicher Milch für nnsere Milchoer-
sorgung und damit zugleich für unsere Fettversorgung eine ganz
bedeittende Rolle . Nach Fortfall des größten Teiles dieser Einfuhr
\jat  die Fettversorgimg naturgemäßwesentlich zrachgelassen. Tie
deutsche Technik und Wiss-ensckzaft hat zwar durch Nutzbarmachung
aller möglichen Fettgu -ell« : sich mit Erfolg benrüht, die entstandene
Lücke etwas auszusüllen . Auch die Einschränkung des Seisenvcr-
brauchs, die Sck>assung von Ersatzstoffen für Seife hat Vorteile
gebracht. Llber eine einigermaßen ausreichende Versorgung der
nicht landwirtschaftlichen Bevölkerung mit Speisefetten ist nur
möglich, wenn das Milchfett  in sorgsamer Verteilung hierfür
1-eran gezogen wird.

Mit schwerem Herzen und nach gewissenhafter Prüfung des
Für und Wider sind die Stellen , in deren Hände die Sorge für
unsere Kriegswirtschaft gelegt ist, an die gesetzliche Regelung der
Fettversorgung und der Milchoersorgung herangegangen . Tie feste
Ueberzeugung, daß ohne gesetzliche Ordnung bei der nicht weg-
zuleugnenden außerordentlicheu Knappheit an Speisefetten und
auch an Milch große Bezirke unseres Vaterlandes einen: wirk¬
lichen Notstände entgegengehen würdeir, während andere Gegenden
sich auf diesen: Gebiete i:: einem gewissen Wohlstände befinden,
ij-at imabweisbar dazu genötigt , :mch einheitlichen Gesichtspunkten
die Milch - und Fetterzeugiurg zu regeln und eine gleichmäßige
Verteilung des erzeugten Fettes , sowie eine möglichste Sicher-
stettmtg des notwendige:: Milchbedarfes anzustreben.

Für die landwirtschaftliche Bevölkerung, welche gerade bei
der Milcherzeugung besonders hohe Mühe und Kosten auswendm.
muß, bedeutet das eilt« : schweren und tief empfuiü>enen Eingriff
in ihre Wirtsckiaft. Tie Möglichkett einer einigermaße:: reich¬
lichen Versorguiur durch selbst erzeugte Milch und Butter bildete
bei der Landbevölkerung neben der Versorgung durch!selbst erzeugtes
Schweinefleisch und Speck eine der Grundlagen ihrer Hauswirt¬
schaft und einen gttvissen Ersatz für das Fehlen aller der vielen
Vorteile und A::nälmckrcb>llÜen, die die städtische.Hausfrau in ihrer
Wirtschaft genoß. Aber die Notwendigkeit, die städtische Bevölkerung
imd vor allem die schwer arbeitende Industrie -Arbeiterschaft
mit ausreichendem Fett und solche Bevölkerungs-Gruppen , die zu
ihrer Ernährung Vollmilch nicht entbehren können, mit M:lch zu
versorgen, hat schärfere Maßnah :nen zur Herbeiführung eiües
gewissen Ausgleichs notweittüg gemacht.

In Gegenden, wo auch die kleineren Landwirte und viehhalten¬
de:: Arbeiter sich gewöhnt habest, ihre irgend entbehrliche Milch
mr Molkerei zu bringe::, ist der Wandel der Tinge nicht so fühlbar.
In den vielen Gegeichenaber, wo im Banernbetriebte selbst Butter
hergestellt wird, ist der Eingriff schwieriger :rnd wird viel tiefer
empfunden.

Auch für die städtifche Bevölkerung, soweit sie bisher noch eini¬
germaßen mit Vollmilch versorgt war , bedeutet die notwendige Neu-
vegÄung eine unwillkommene Mkehr von alten Gewohnheiten.
Denn , um genügende Butter zu schaffen, ist es nötig geworden,
den Vollmilckwerbrcruchwesentlich zu beschränken und eine Neu¬
regelung des Milchverkehrs vorzuschreiben, die für viele Gegenden
eine schmerzlich empffncheneVeränderung in die bisherige :: Lebens¬
verhältnisse bringen wird . —>Tie Milch entzieht sich in noch viel
stärkerem Maße als alle a:ck>eren Nahrungsmittel der Reglementie¬
rung . An unzähligen Stellen erzeugt, Muß sie sofortigem Ver¬
brauch zugeführt werden, weil ihre Haltbarkeit von allergeringster
Dauer ist. Eine Rationierung der Bevölkerung. wie sie bei fast
allen anderen Nahrungsmitteln möglich ist, läßt sich bei der Milch
nur in bescheidenem Umfange durchfuhren. Tenn wegen ihres Ein¬
tagslebens sind der Möglichkeit, sie von Orten des Ueberslusses
an Orte des Bedarfes zu bringen , feste Grenzen gesetzt. Dazu kommt,
daß gerade in den Wirtschaften, in denen die Milch erzeugt wird,
eine Mgrenzung des Bedarfs äußerst sckpvrerig und jedenfalls sehr
gefährlich ist. Es inuß alles vermieden werden, un: dem Selbst-
erzeuger durch zu starke Beeinträchtigung seiner Wirtschaftshaltung
die Liebe zur Sache zu nehmen. .— Jeder weiß, welche Mühe und
Arbeit notweickng ist, um die Milchvieh-Wirtschaft auf der Höhe zu
halten : wie ln  den Wirtschaften alle Mitglieder des Hausstaittes
von früh bis spät tätig fetit müssen, uni für das Meh zu sorgen)
Würde man hier aus allzu starrem Schematismus und aus"dem Be¬
streben einer Gleichmacherei heraus zu einer festen Abgrenzung des
Bedarfes schreiten, so würde als die Folge wahrscheinlicheine Schä¬
digung der Milcherzeugung und damit eine Schädigung
der Gesamtheit erreicht werde::. Deshalb hat man davon
abgesehen, int Gesetze dem Bedarf der Selbstversorger ein festes
Maß vorzuschreiben. Man darf zu unserer Landbevölkerung das
Vertraue :: Haber: , daß sie sich des Ernstes der Zeit bewußt ist,
keine Verschwendung mit der Milcb treibt und schließlichauch um
ihres eigen«: Vorteiles willen die Vollmilchmenge dem Zwecke der
Allgemeinheit dienstbar macht, die sie nicht notwuttüg in ihrer
Wirtschaft gebraucht. Sollten sich Mißstände ar: einzelnen Stellen
ergeben, haben die lokalen Behörden die Möglichkeit, einzuschreiten.

Mas der Selbstversorger nicht für sich und seine Wirtschaft
gebraucht, soll nun der Allgemeinheit dienen, damit der notwendige
Bedarf der vollmilchberechtigtenBcvölkenmg an Frischmilch sicher-
gestellt und im übrige:: alle verfügbare Vollmich zur Fettgewinnung
herangezogen wird.

Die Auffassung darüber , für welche Bevölkernngsgrupven Voll¬
milch zur Ernährung unentbehrlich erscheint, sind ebenso geteilt,
wie die Auffassungen über die Milchmcnuren, die den einzeln« l
Gruppen zu gewähren sind. Das Gesetz hat zur Reges,mg dieser
Frage einen Weg eingeschlagen, der von einer Reihe anerkannter
Größen aus den: Gebiete der Wissenschaft und der Praxis für
rickchig gehalten ist. Es schasst den Bbgrisf der Vollnn .chversor-
gungsberechtigten und rechnet zu ihm Kinder bis zun: vollendeten
6. Lebens:ahre, stillende Rtütter , schwangere Frauen in best
letzten drei Monate :: vor der Entbnttmng und Kranke; es gibt
weiter den Kindern im 7. bis 14. Lebensjahre ein Vorrecht auf
Zuweisung von Vollmilch, soweit sie nach Deckung des Bedarfs
der Vollmilchversorgungsberechtigten noch vorhanden ist und ver¬
pflichtet die Kominunalverüände und Gemeinden, innerhalb ihrer
Bezirke den Milchverkehr so zu regeln, daß jene beiden großett
Gruppen der Bollinitchversorgungsberechtiaten und der im Range
nach :hnen zu befriedigenden Vorzugsberechttgten unter allen Um-
erMten ^ ^ " vor den übrigen Schichten der Bevölkerung'

Die Reichsstelle für Speisefette, der die Bewirtschaftung der
Ss^ lsefette und der Milch und die allgemeine Verkclwsreqelung auf
d:esen Wirtschaftsgebiet« : übertragen: ist, bestinlmt die Mengen,
A r «« Vollmilchversorgungsberechtigten sicher zu stellen sind.
Diese Mengen, die auf Grund statistischer Unterlagen für die ein¬
zelnen Gemeuwen oder Kommunalverbände berechnet werden, sollest
den bedarfsbezirken auch nach Möglichkeit sichergestelltwerden. —

-a£ •Milcherzeugung einen starken Rückgang erlitten hat
und tnelleiajt \n  den Wintermonaten einen lvetteren Rückgang er-
1eioen wird, :st doch die Hoffnung berechtigt, daß in den weitaus

meisten Gebieten unseres Vaterlandes die Vollmckch-mengen sich be¬
schaffen lassen, die hierfür erforderlich sind. Eine Reihe von Vor¬
schriften des Gesetzes bietet die Handhabe, die Milch dahin zu
leiten, wo sie gebraucht wird , und so dürfte auf diesem Gebiete
der Volksernährung wirkliche 91vt nicht eintreten Well alle
Stellen von der Ucberzeugung durchdrungen sind, daß die oben:
genannten vollmilchversorgungsbereckstigten Bevölkerungsgruppen
ohne angemessene Mengen von Vollmilch nicht leben können, ist
davon abgesehen worden, das in dieser Vollmilch « tthaltene Fetts
ihnen anzurechnen und dementsprechendihren Fettbezug zu kürzen.
Ebensowenig wird selbstverständlichdem Kommunalverbände bei der
Zuweisung seines Gesamtfettbedarfs das in jener Vollmilchmenge
enthaltene Fett in Ansatz gebracht. Da die örtlichen Lebensbedirr-
gungen außerordentlich verschiede,: sind, lvird den Kommunalver¬
bänden die ausdrückliche Befugnis erteilt , nach ihrem Ermessen
jene für die Bollmibkwersorgungsberechtigten er rechneten Vvll-
rullchmengeu aus Kinder und Kranke so zu verteilen , wie sie es
nach bestem Wissen und Gewissen für zweckmäßighatten.

Alle Vollmilch, die über jenen Bedarf der Vollmilchversor-
gungsberrchtigten hinausgekst, muß grundsätzlich für die Fettge¬
winnung in Anspruch genommen iverden, und lvenn sie ttotzdem
zum unmittelbaren menschlichenVerbrauch benutzt wird , wenig¬
stens nach Maßgabe ihres Fettgehaltes zur Anrechnung komme::,
und zwar sowohl den: Kvmmunalverband gegenüber bei der Aus¬
stellung seines Bedarfes an Speisefetten, als auch dem Berbraü-
cher gegenüber. Für die Volkswirtschaft wird das zur Folge haben,
daß :n viel stärkerem M^ ße als bishlw die billigere und doch so
nahrhafte Magermilch sich Eingang in die Haushaltungen ver¬
schaffen, aber zu einem großen Teil auch ihren Weg in die Käse¬
reien suchen wird . Allerdings bleibt es eine schwierige Aufgabe,
die zum unmittelbaren Verzehr bchtimmte iNagermilch so zu be¬
handeln und so zu verteile::, daß sie süß und gesund in die Hände
der Verbraucher gelangt . Aber auch hier werde,: sich Mittel und
Wege finden, damit dieses Ziel erreicht wird.

Taß auf allen Gebieten, wo vielleicht früher bei der Ver¬
wendung ton: Milch nicht mit der nötige:: Sparsamkeit vorgegangen
ist, in Zukunft tunlichste Beschränkung geübt iverden _muß, ist
klar. Deshalb bleiben alle die einschränkendenBestimmungen, über
die Verwendung von Milch, die schon in stüherer: Gesetzen getroffen
sind, bestehen und sie werden erweitert , wo sich Einschränkungen!
in der Mckchversorginu; als notwendig erwiesen haben.

Eingehende Erwägungen sind darüber angestellt, ob von der
gesetzlichenRegelung auch der Verkehr mit Ziogenmllch ersaßt
werden sollte. UeberzeugendeGründe haben aber zu dem Entschlüsse
geführt, hiervon ab^useheu. Denn die Ziege, die ja die Kuh des
kleinen Mannes ist, hat Gott sei Tank in :n:mcr steigendem Maße
Eingang in die lleinen Haushaltungen gesunden, und cs würde eine
Abkehr von dem durch die Förderung der Ziegenzucht beschritten en
Wege bedeuten, lvenn man jetzt die Ziegenmilch einen: Schematis
mus zuliebe der Kuhmilch gleichstellen und hierdurch sicher eine ganz
außerordentlich unerwünschte Beschränkung in der Ziegenaufzucht
herbeisühren würde.

Ten Behörden werden durch die Neuregelung des MlchVerkehrs
sehr schwere Aufgaben zugewiesen. Die Zuleitung dec Milch in das
Gemcindegebiet, die Verteilung der M îtch in der Gemeinde, die
unterschiedlicheVerkehrsbehandlung zwischen Vollmilch und Mager
milch, die Notwendigkeit, wenigstens für die Abgabe von Vollmilch
Bezngskarlen vorzuschreiben und ähnliches mehr, erfordern äußerste
Aufmerksamkeit und gewissenhafteste Lkrveit. Aber wie sich bisher
Staat u:ü> Stadt den Anforderungen gewachsen gezeigt haben, die
durch die Kriegswirtschast an sie gestellt sind, wird es hoffentlich
auch hier gelingen, der Schwierigkeiten Herr zu werde,: .

Tie Bevölkerung aber wird sicher ernsehen, daß die gesetzlichen
Eingriffe in das Wirtschaftsleben, welche die Neuregelung des Ver^
kehrs mit Speisefetten u:ü>Milch im Gefolge haben, notwendig sind,
weil sie unser Volk vor sicherer Not bewahren sollen und es in de::
Stand setzen sollen, in dieser harten Zeit durchzuhatten. Wenn der¬
jenige, der ĥcute noch in eurem gewissenllebenlusse lebt, sich davon
überzeugen läßt , daß er um des Ganzen Wille:: dem abgeben muß,
der bis heute entbehrt hat . dann wird er sich auch mit den Härten
abstnden, die zweifellos die Neuordnung dieser Wirtschaftsgebiete
mit sich bringt , und er wird vor allem auch die Uebergangszeit ohne
Murren ertragen , die ja erfahrungsgemäß am schwersten empfunden
wird.

Nttegsdrsefe aus dem Osten.
unserem zum Ostheere entsandten KriegsberichterKatloe
(Unberechtigter Nachdruck, auch auszugsweise, verboten.)

In der Klause von Macarlau.
Macarlau,  26 . September 1916.

In den Gärten von ^ elsö-Visso blühten die Rosen, oben auf
den Höhen, die über Visso- und Vaser-Tal hinübersahe::, glänzte
Neuschnee. Es sollte bttter kalt in den Bergen oben sein, die
Wolken zogen tief über die schimmernden Kuppen. Ta hatte der
Herbst ein Einsehen und warf ein paar goldenhelle, warme Sonnen -,
tage in das Waldgebirge, Täler und Höhen streckten sich in sonnen-
slimmender Wärme :md schier von den Augen kamn auszuttinkender
Herbstschönheit. Wie ein Spuk kam selbst den den Gebirgskrieg ge¬
wöhnten Jägern der Krieg in diesen: leuchtende:: Hochland vor.
Wer zum erstenmal die braunweiße:: Schrapnells der russischen
Gebirgsgeschütze sieht und den dluffchlag der Granaten auf den
feierlichen unberührten Höhen erlebt, erschrickt fast vor der Ver¬
wegenheit, mit der der Mensch seinen Vernichtungslärn : in bat
Sonntag der Natur trägt —, aber dann gewöhnt man sich, wie
man sich an alles andere gttvöhnt hat.

Tie Kukurutz-Felder von Felsö-Bisso sind schnell durchfahren,
neben dem schmalen Fahrweg rauscht die Baser zu Tal , bald zur
Rechten, bald zur Linken läßt sic Raun : für den Weg. lAn de:: paar
Stellen , an denen Nebenbäche einmünde::, gibt es Raum für ein
paar Felderbreiten , für ein paar Obstbäume. Saubere Holzhäuser
stehen da an den Hängen : das Maisstroh wird geschnitten, überall
tätiges Leben. Tie ^Bevölkerung ist zum größten Teil — wie ja
auch in Felsö-Visso — deutsch, Schwaben und Niederösterreicher,
die vor 150 Jahren eingewandert sind. Blonde Kinder mit blauen
Augen tobten in de::: Garten von Felsö-Vissä mit mir herum und
wollten mir ungarische Spiele beibri:up:n , die ich nicht recht
begriff. Freilich die blonden, wttden, kleinen Mädel , so zwischen,
4 und 6 Jahren , in dem Alter , da selbst der Kriegshimmel noch
voller Geigen bä-»:gt, die wunderschöne Musik machen, freilich
die wilden, lieben Mädel hießen Terh , Bobi , Jlla , Bibi , :md mein,
Deutsch verstanden sie nur sehr Mangell>ast. . . .

Zuweilen, hat man den Eindruck, daß plötzlich Fahrt u:ü> Weg
im Vaser-Tal ein Emde habe, :veil sich die stecken Tannmhängd
geradewegs vor der Sttaße lwckbauen, aber dann führt natürlich
mit plötzlicherWendung doch eine Lücke durch Tann und Fels , und
die Baser schäumt in schnellerem Fall durch die Enge hindurch.
Auf den: Wildwasser kommt dann plötzlich:nit Zuggcschwindigkeit
ein Holzstoß herunter , ein mächtiges Floß , auf dem vier bis
fünf Männer stehe:: , die große u:ck> starke Ruder führen, die an
der Spitze deS Floßes die Holzmasselenken sollen. An der Biegung,
:M schäumende:: Fall , meint man , das Floß müßte m Atome zer¬
schellen, die eine Ecke fährt auch gegen das felsige Ufer, aber mit
einem Ruck haben sich, die Flößer befreit, wie eine Stahlfeder
schnellen die riesigen, geschälten Tannenstämme empor, hinab, das
Floß sanft weiter zu Tal.

Ter große Wasserreichtum des Gebirgsbaches überrascht dabei,
zur Frühlingszeit könnte das Wasser sich kaum lebhafter,
schäumender zeigen. In Macarlau sieht man dann^ das Ge¬
heimnis des Reichltums. Ta ist eine „Klause" , eine Sperre ein¬
gerichtet, die über 250 000 Geviertmeter Wasser anfftaut . Eine
3 bis 4 Meter dicke Mauer sperrt das Tal , dahinter sammelt sich
das Vaser-Wasser zu einem langgestreckten, dunkelgrünen Gebirgs¬
see an . Soll die Flößerei beginnen, lverden die .Schleus« : gê ogen^
und aus der schmalen Wasserrinne wird ein flößbarer Olebirgs-
strom — für einen Tag . Im hübschen Haus des KlausenwärterZ
von Macarlau hause ich nun . Don deutschen Soldaten wird jetzt
gescheuert, gezimmert, geweißt im Hause : aber bald ist alles blitz¬
sauber. Tie Vaser rauscht durch die Klause, der weiße Staub
blitzt vor den dunkelgrünen Karpathentaunen : auf den Höhsn
ist es ruhig . Kaum ein Schuß fällt . In den kalten, sternenschüinen
Nächten schrei«: die Hirsche.

lAukldün: Wege zur Stellung , aus dem Koman, aus dem Purulin
ziehe:: die Tragtiere vorbei. Das ist die anixwe, die bcktere Sette
dieses schönsten Kriegsschauplatzes: jedes Stt 'ick Draht , jedes Brett,
jede Rolle Dachpappe, alle Lebensmittel und die Munition müssen
auf den Rücken der lleinen Tragtiere in mühsaiper, ach mühscuner
Bergwanderung nach vbe:: gebracht werden. Wie/viel Arbeit , wieviel
Kraft !mrd Mühe ist nötig , so eine Grai :atkiste aus dae Höhe zu
schleppen, und wie schnell fressen die sauber«: Gebirgsgeschützedie
Traglasten ganzer Kolonnen auf.

Noch singen die Jäger , die die Tiere führen. Eine ganze,
junge helle Stimme bringt die anderen zum Schweigen, man hat
ja noch drei Kilometer „leichten" Weg vor sich:

. . . . und die Dornen und die TistÄn,
ja , die steck:« : gar so sehr.
Docĥ die falsche, falsche Liebe,
die sticht noch viel mehr. . . .

Das letztemal habe ich das Lied von einer sehr lieben Frauen-
stimn:e gehört, es kommt mir vor , als seien es Jahrzehnte her.
Jetzt singt es der Jäger hier in das Rauschen des Vaser-Baches,
und die Bilder einer Zeit , die ferner wie die fernsten blauen Berge
scheint, rauschen schneller als das Bergwasser vor inein« : Aug« :
vorbei. Es ist gcurz gut , daß die Pferde gesattelt sind und man beim
Traben wieder Augen und Aufmerksamkeit ai:f die Tinge in der
Nähe richten muß.

Am Fuße des Rotundul beginnt irg« tt>wo das Tannendickicht
etwas liäster zu werden : das ist der Anfang des Weges' auf die
Höhenftellung . Es ist erstaunlich, wie die Ulanenpferde das Klettern
gelernt Hab« : : dabei sinken sie alle Augenblick bis zu den Knien
in d« : moorigen Grund ein. Schließlich wird der Weg trockener,
es geht Schritt um Schritt auswärts . Tragtierkolonneu kommen
bergab, kleine serbische Pferde , Esel, größere Maulesel . Sie schi:eiden
die steilen Serpentinen noch durch Zwischenwege ab und scheinen
irgendemen geheimnisvollen Klebestofsan den Hufen zu haben, der
das Ab gl eit« : verhindert.

Noch eine Steigung , man :neint , den Gipfel zu haben, da türmt
sich ein letztes steckes Wegestückempor. Endlich ist der Kammlvüg
erreicht. Tie Sonne brennt aus Rasen und wetten Huslattichhalden.
Das Auge trinll die wundersame Ferne . Gipfel blaut neben Gipfel,
dazwischen grünen die Wälder , eine blaue, wu:ck>ersame Luft zittert
über den Tälern und den Höhen unter dem Kan:m.

Ter Batacktonsstab sonnt sich und trinkt Kaffee.
Es ist so stckl, daß man das Atemholen der Welt hören kann,

das tiefe Klingen in der Bergeinsamkeit.
Krieg, ja , ja Krieg. . . Bor der Stellung irgendwo in bet

'Kiesern-Latschen steht das Sck-erenfernrohr . Man sieht wett hin« :,
in die Hänge des Piciorul -Comanrckin, wo die Russen lieg« :.
Ta schiebt sich ein russischerJnfm :teriezuL den Weg drüben hinan.
Man erkennt Mann für Mann , den braimen Stoff der Mänbck,
inan sieht die Gewehre, die Chargen zur Recht« : der marschierenden
Kolonne. Ob sie etwas Vorhaben? Trüben auf der Höhe selbst soll
auch Besvegung sein. Abwarten . Bereitsein . Noch ist tieft Stckle.
Tie Jäger baden sich in der milden Sonne.

Morgen ? Man ivird sehen. Trüben weit über den blauen
Spitz« : stehen, zwei länglick>e Striche , :vie Kommas, die in den
blauen Horizont von fiirwitziger Hand gezeichnetWurd« :. Es sind
die « rmänischen Fesselballons nördlich von Torna Watra , Vvn
dort von Süden ĥer llingen jetzt auch dumpfe, ftrn -e !£8ne.
Tie Artillerie.

Man läßt sich das hier nicht anfechten. Man muß den schönen
Tag fangen, >vie man mit dem schlechten ferttg werden Muß.
Es gibt frisches Wildschweinsfleffch: der Hauptmmm hat tzjne
starke Sau geschossen. Auch ein Bär ist schon „ausgemalH " ,
übrigens . Es sollen, sagt mir der ungarische Forstverwaller , 30
bis 40 Stück in dem! Riesenoevier sein, und „heuer sind fie Vs-,
sonders ffrech. Sie haben das Vieh überall von den Almen ver¬
trieben." Er verzog keine Miene dabei, als er dies sagte. Dm
Bestand an Hirsckpvckd schätzt er <u:f 300 Hautrt, darunter min¬
destens 25 Kapitale . Ter Luchs streift noch im Gebirge, der Wolf
zieht ins Tal . Wenn man in die ungebäi:d:gte dunlle Wald¬
wildnis hineinsieht, glaubt man schon, daß hier der Jäger auf
seine Kosten kommt, lvenn das Wild auch etwas „ pertreten " ist.

Ueber das Vaser-Tal spannt sich beim Heimrttt in goldener
Schönheit der Sternenhimmel : der Wald rauscht dunkel zu beiden
Seiten des Weges. Tie Hufe llappern auf dem ftlsigen Grund?
durch die blaue Tämmeruug .leuchtet ttefgekb das Licht aus dem
Klausenhaus von Macarlau entgegen.

Rolf Brandt,  Kriegsberichterstatter.

Meteorologische Beobachtungen der Station Gießen.
Okt.
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Weiler

6. 2» _ 16,0 11,2 83 7 Sonnenschein
5. 9" — 14,2 11,2 93 — — 10 Bed. Himmel
6. 7" 12,5 10,6 98 10 Regen

Höchste Telnperatur am 4. bis 5. Okt. 1916: -ff 17,2° C.
Niedrigste „ „ 4. „ 5. „ 1916: + 13,0° C.
Niederschlag 6,1 mm.

a  Godener J
Mineral- 1
Pastillen[

Nachahmungen weste man zurück. 1



T \ • 1 . > 1 l ' kauft mau am besten bsiDie schönsten Damen -xiüte wiiheim Noii,seitersweg 36
Größte Auswahl am Platze. 6996a

Meute zum letzten Mal:

ie Opfer der
Katharina von Medici“.

Ein herrlich kolorierter Kunst -Film in 6 Akten.
Grosses historisches Kolossalgemälde , den morali¬
schen Verfall der französischen Aristokratie im

16. Jahrhundert darstellend.

Kriegsberichte von der Front.
Programm -Anfang 5 und 8 Uhr . (7S08a

7209a

ist unser Geschäft
bis abends 6 Uhr

flJ Todehaus Qalomon,
Qr f  W Oitasefi <LS Sc/iulslreßc

8 ®“ Junge “id
2l 2 Jahr alt , gesund , kräftig,
als eigen abzugeven . Schr.
Angeb . unter 012427 an den
Gietzcner Anzeiger erbeten.

sorvie Hilfsarbeiter finden bei uns dauernde u. lohnende Be¬
schäftigung , auch geeignete Kriegsbeschädigte können sofort
eingestellt werden . Ebenso bietet sich bei uns kräftigen
Frauen und Mädchen Gelegenheit zu lohnendem Erwerb.

Heyligenstaedt «L Comp.»Gietzeu
WörkLsngMaachinsnksdrlk rr. LisvugisSarei .Ahlisngsasllneh

KUN ZERT
täglich erstkl.

Taitii »iaB*if za - ICa pelle
Hotel Rappen . 7

Statt Sftarten.

Die glückliche£ e6urt eines
gesunden Töcßterleins
zeigen hocherfreut an

6arfeJ3canmnaer uT
3$erlin , 3 . Oßtoöer 1916,
Salz ßurger strasse //.

cfraurau 1
geß . SKasler

r
Am 7. August wurde uns in Karibib ein ge¬
sundes Töchterchen — Liselotte — geboren.

Rudolf Kindt und Frau Paula
geb . Thoms

z. Zt. Farm Ozombutu , Post Kalkfeld
Südwest-Afrika. 7210DJ

DARMSTADTER PÄDAGOGIUM
'Privatschule mit den Klassen Sexta bis Oberprima,

Vorbereitung zur

■ipn-,Primaner-,Fähnrichs- nnd Äbiturienten-Prüfonu,
auch für Damen.

iSeit Ostern d . Ja . bestanden 38 Schüler Ihre
Prüfungen , seit Kriegsbeginn 94.

.6681V _ M. Elias.

Vnfer mit den neuesten UM.afdeinen ausgestattetes

ScßreißmafdjinenVSuveau
fertigt alle vördommenden Scßreißmascßinen - und
cVervieljältigungsar6eiten schnell , / außer und ver-

fd ) wiegen ßei ßilligster ßßeredjnung an.

Vrang Vogt  H Go., gießen
goetßestraße 32. 6208 Telefon 2064.

irer.non
finden dauernde lohnende Arbeit.

8tadi -kiL6NW6ri<süLiar6 .m.d. it.
Asslai *.

Echter Weinessig
Adler -Drog ., Seltersw . 39,
Otto Sciiaaf . [6969

Posten 7204a

6988V

jDamenfrisieren
Shampoonieren
— Kopfwäschen — mit neuestem
Warmluftstrom -Trockenapparat

Frau Bernh. Dosch
Nenen Baue 12, Ecke Weidengasse

Damen-Frisiersalon separat jfL
Ankauf von Wirrhaar.

Fleisch Verbrauchsregcluug.
Aus Grund der Verordnung über die Regelung des

Fleischverbrauchs vom 21. August 1916 <R . G. Bl . S . 941»
und der Bekanntmachung über die Ausgestaltung der
Fleischkarte und die Festsetzung der BerbrauchShöcliitinenge
an Fleisch und F-leischwaren vorn 21. Auguü 1916 <R . G . Bl.
S . 945) wird für den Bezirk der Stadt Gienen folgendes
bestimmt : 72016

§ 1.
Tie Höchstmenge an Fleisch und Flei ' chwarcn , die

wöchentlich aus die Fleischkarte entnommen werden darf,
wird bis auf weiteres aus 209 Gramm Schlachtviehflcisch
mit eingervachsenen Knochen festgesetzt.

8 2-
Auf jede Fleischmarke (Vio Anteil 40. und 41. Woche,

können entnommen werden:
1. entweder 20 Gramm Schlachtviehfleisch mit einge¬

wachsenen Knochen.
2. oder 16 Gramm Schlachtviehfleisch ohne Knochen,

Schinken . Dauerwurst , Zunge , Speck , Rohsett.
3. oder 40 Gramm Wildbret . F-rischwurst . Eingeweide.

Fleischkonserven einschließlich des Dosengewichtö.
§ 3.

Zuwiderhandlungen gegen vorstehende Vorschriften
werden mit Gefängnis bis zu einem Jahr und mit Geld¬
strafe bis zu 10000 Mk . oder mit einer dieser Strafen
bestraft.

Gießen , den 5. Oktober 1916.
Der Oberbürgermeister.

Keller.

Wärter
zum baldigen Eintritt ge¬
sucht. 450 Mark im Jahr bei
freier Station und Dienst¬
kleidung . Lohn jährl . steigend
bis 600 'Mk., nach 6 Jahren
Dienstvräinie v . 1000 Mk . Ber-
sorgungsberechtigle Kriegs¬
teilnehmer bevorzugt . l7155B
6r . Direktion der Landes -,
Heil - rr. Vfiegeanstal ! Gießen.

Acht. Fuhrmllüll
für sofort gesucht . 17140

Gebrüder Kahl.
o'^ IZuverl . F'Ulirknccht ge¬
sucht. L. Svies , rvlittelweg7.

tlnd

gesucht . E . Bender i
Zigarre nmbrik.

Co.
[6710

»» Solange Vorrat reicht
Halbwolleneu.wo!!.Schlafdecken

Stück 11.— 15.— 18.— 22.-

Kameihaar-Schlafdecken
Stück 16.50 19.75 27.-

Reisedecken£ “ ha«\6f!) t7l  ü; 25
- und in Wolle / ° t . 19.40 2o. —

C. A. HARTMANN
Betten-Abteilung

Vermietungen
5 Zimmer

Geschäftszeit : vormittags 6 - 4 Uhr
nachmittags 2*/, - 7

«i <>a

Unsere Spezi al -Qualitäts -Marke

„Gazelle“
ln allen modernen Farben-

nr > n  ^ rau- braun, beige.
^J[ ^ .clehaus\ alomor\  Soweit noch Vorrat

p aar ; Mk , 3 >50 und  Z . 00

Die älteste deutsche Patent - und
Spezlas . heltem - kabrtk gegr . 1879

RichardkithornL Co.
1,mm,in ,11im,nun iii,i,ii „ „ ,mimiii

liefert die

leidtfeftenu .ndierftenlieitern
derWe (ffürßaus -,Gefdiäfts . ,
Gewerbe » u . 3nd .- 6e &raudi
füeierant für viele fürstliche ßöfe
Staats - und städtische Behörden.

Zu beziehen durch:

den Generaloertrieb für das Grofjherzogtmn keilen
2780ss 3oh . Wurth , ßeppenheim a . d . ß.

Verlangen Sie PreisWfe Vertreter an allen Orten gekuckt.

i | rucksachen aller Art
liefert ia jeder gewünschtenAusstattungpreiswert die

Briüil’scte Umversitäte -Örackerei , Schulstr . 7

m. Badezimmer U. sonstigem
Zubehör . Weit -Anlage 46,
neu hergerichtet , per sofort
oder später zu verm . 17000

( Verschiedene  |
Kleine Wohnung
zu vermieten . B . Wolf,
Bahnhossrrane 32. (7164
Kl. Wohn. , Weideny . 12, z. v.
Näh . Kaiser -Allee  10 p. f012371
Kl . Wohnung per sofort od.
später billig zu vermieten.
Marburger Str . 29 . [°12424
1 Zimmer m. Küche preis-
würdig zu vermieten . 17211
Nähe r es Marktplat » 17,

Wir suchen je einen durchaus
gewissenhaften , ordnungs¬
liebenden , rüstigen u . energ.

Junger Hausburscbe ge¬
sucht. L. Kalkbos Nacks . « ««

Lehrling
oder

Mädchen
mit guter Schulbildung zu
baldigem Eintritt gesucht.

August Wallenfels,
Kolonialwaren - it . Feinkost

Handlung . 17212

7I8-1 Verkaufe eine 6-jährige

Fuchsstute
schweren Schlages , zugfest,
Em -u .Zweispänmg gefahren
eignet sich sehr gut für Last-
Fuhrwerk . Betreffs ein¬
rücken zun , Militär . Wo sagt
dieGeschästsüdes Gietz . Anz.

Ein Bulle
Simmentaler Reinzucht,
augekört , von Herdbuchtier
abuammend .verkaustAugust
Tbciü , Stockbanfcn . [7202

2«iroße ßinlcgci'diiiicinc1
zu verkaufen . Zu ertragen i. d.
Geschäftsstelle d. Gietz . Anz.

Model wegen Umzug
billig zu verk . Näh . in der
Geschst. des Giesz . Anz . (°12393

1 Kindcrbettst .m.Matratze
u. 1 Hängelampe bill . abzug.
012400» Babnbosstr . 54.
Gebr . Lwderwsgsv zu ver¬
kaufen . Ebclstr . 41p . 1°' " --
Einige Knäuel Bindegarn
zu verkaufen . [012430
Wirtschaft 8aner,Neustadt58.

Ärbeitsfamilie
ausHosgutOberhessen gesucht.
Schriftl . Angeb . unter 7194
a . d. Gieüener Anzeiger erb.

für Tag - und Nachtschicht.
Ehemalige Gendarmen oder
Mililärpersonen bevorzugt.
Nur schriftliche Offerten er¬
beten mit Zeugnisabschriften
und Referenzen an 17183D

rt,
Werk Heddernheim.

Saubere Lausirau für vor¬
mittags 2 Stunden gesucht.
Photograph Korst , Bahn-
bosstraste 61. 1012392

Möbl . Zimmer
Pension Brandl Nnea BSne22
(BellevuelZim .m.u . ohneBer.
pfleg .f. iedeZeitdauer . Elektr-
Licht, Bad . Tel . 1085. 4805

Einfach möbl . Zimmer
- .vermieten . Tammstr . 311L

JLiüden
u . dffl.  |

Großer Logerkcller
3. verm . Nord -Äulage 1311.

Gr. I-Zimmer-Wolsniiiig
evtl , mit Bad , auch Garten,
von jungen Eheleuten p . De¬
zember zu mieten gesucht.
Schriftl . Angeb . mit Preis
unter 7189 an den Gietzener
Anzeiger erbeten.

Knusmann s. Möbl.
^ ^ Zimmer

mit oder ohne Pension . Schr.
Angebote u . 7158 an den
Giestener Anzeiger erbeten.

Studentin
chr. Angebote bei voller,

geteilter oder ohne Pension
unt . 7151 an den Gictz . Slnz.
Sch . möbl . Zimmer m. GaS,
Schreibtisch ges. Außerdem
suche gut ., priv . Mmagstisch.
Schr . Angeb . m . Preis unt.
012411 a. d.GiestenerAnzeiger.

AcrheWeViehverßche-
ruilgs-Anstalt in SlihDa.
Wir suchen für unseren Be¬
zirklich u . Umgegend " einen
erfahrenen , gewandtenVertreter
Offerten an die Direktion
erbeten. _ [7195
1>ür neue 3 Pfg .-Zigaretten
suche Brovisions -Rciseude,
welche vielGeldverdien .könn.
PaulHeldt,Mittweida . Î ^

Schlosser
u. Hilfsarbeiter
für dauernde Beschäftigung
gegen hohen Lohn sofort ge¬
sucht . [6760
2 . SchaHstaed *, 8 . m. b. K.

Dreher und
Hilfsarteiter

bei hohem Lohn für dauernde
Beschüsligung gesucht . 17141
Ciig. Karl Heit

Maschinenfabrik.

KinHerlüsc Küelscrfrau,
welche Liebe zu Kindern hat
und Kinderwäsche besorgen
kann , zu 3 Kindern von 6
bis IV« Jahren , sofort gesucht
Schriftliche Angebote unter
012415 an den Giest . Anz.

ol̂ ISucheMitdedenod .Pranen
z. Säckeflicken . Dauernde Be
schäflig . 7ronik , Nord -Anl . 3.

Zwei gewandte

Verkäuferinnen
vom 16. Oktober bis Weih¬
nachten zur Aushilfe gesucht.
J . H . Fnbr,Sonneustr .25. 7191

SJSF“ ErÄsilein " SS
aus achtbarer Familie für
Empfang und andere Hilfs¬
leistungen sofort gesucht.

Photographisches Atelier
Gcbr . Strauk,Bahnhosstr .64
Für kl . besseren Hanöbalt.
2 Personen , umsichtig ., saub.
ülädchen , welches gut kocht,
zuin 15. Oktober nach
Düsseldorf gesucht . Schrifll.
Angeb . unter 012418 an den
Gienener Anzeiger erbeten.
Suche für sofort ein tüchtiges

Mädchen
in fl . Haushalt . Fr . Waag,
Seltersweg 58. f7167
Suche zum 1. November ein
braves Mädchen , das in
Küche u . Haushalt erfahren
ist . Frau Ke . Baader.
Marburger Stratze 13. 0124,0
Laufmädchen z. 1. Nov . ge¬
sucht. Schottttr . 8 I . [012384

Kaufyesuche
Frischmelkende Kuh
gesucht . Zu erfragen i. d. Ge-
schästsstelled . Gietz . Anz . s0,E

Eeht Leder

3 50
Mk.

Kleine Fehler
Wert bis 10.00 Mark

14 Kahnhofstraße 14.

Ia.
eingetroffen und empfehle

so lange Vorrat reicht
W . Hankel,

Neuen Bäue 7. Teles . 612.

Eebendfrische Fische
Barsche , Schellfische,

Makrelen , grttne Heringe
b. M . 81mon , Walltorstr . 43,z. d. billigsten Preisen. [°im»

A
^ste/7A

kauft zum angegebenen
Richtvreise 7076

Wilhelm Mayer
Kaiser-Allee 27.

Mer oder Garten
z. Anpflanzen v. Obstbäumen
zu kaufen gesucht . Schristl.
Angeb . unter 7166 an den
Gietzener Anzeiger erberen.

Uause
getragene Herren - u . Damen-
Kleider u . -Schuhe . Zahle
die höchsten Preise . [012316

L . fiosenzweig,
Seltersw . 58. Karte genügt.
Einenoch guterh .Mandoline
zu kaufen gesucht . Schristl.
Zusendung an A . Kranich,
Wetzlar , Brcitestr . 22. I012394
Einfackier . gebraucht . Kinder-
liegewaHen zu kaufen gesucht.
Schr . Angeb . m . Preis unt.
012416  a.d.GiehenerÄnzeiger.

Gut erbalteuer
Militär -Mantel
für inittelgr ., zieml . korpu¬
lente Figur , gegen sofortige
Barzahlung zu kaufen ge¬
sucht. C . Schulsee , Kreuz¬
platz . [7213

Welch bessere Dame
würde 1 Fahr alt . Mädchen
in liebevolle Pflege nehmen?
Schristl . Angeb . unter 012406
a. d. Giestener Anzeiger erb.
Da me n u li r verloren
von Seltersweg nach Bleich-
üratze — Sllieestratze — Post.
Gegen Belohnung abzugeben
0124091 Bleichstrahe 8 , III.

garantiert frei von künsü.
deshalb so

wohlbekömmlich.
Jedermann kann sich einen

gesunden , natürlichen Essig leisten.
Htapicnberj , t Nti..E]]Ußgea4.iMk4.J

Q -boKbMeßbtm

^Jfärdap/ctfffO

Posten
Seiden¬
stoffe

für Blusen u. Kleider.
[720&«jl

14 Bahnhofstraße 14

Vereine
V.C.- V.H.C. |

Die für nächsten Sonntag
angesetzte Wanderung wird
auf Sonntag , den 15 . Ok'
tober verlegt.

bei Hohem Lohn sofort ges.
Pfeiffersche Kuchh . ,

Walltorstratze 21. 0124*d

Dr . Gentner 's staubfreie Osenpolitui

gibt im Augenblkck aus allen Eiienteilen schönsten
Silberglanz . Erttklamge Oualitälsmarke.

Prompte Lleierllng , ebenso Or . Gentller 's nicht-
abtarbcudcn Oel - Wachs -L e d e r p u tz Sharin
Or . Geutner 's Schu hielt  Tranolin u . Unibe r̂säl'

^.ran -Lcdcrfctt.

Carl Veutuer.chew.Fabrik,Göppingen̂ Würtlbg.
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